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aus Messing und Durana-Metali

für Schaufenster, Fassaden u. s. w.

geftellten nicfjt unter einem Sftonat unb bei

alten anbern ®ienftoerhättnif fen nid)t unter
zwei SBodjen anqefet)t werben bürfen.

2Sieber ein ganj neue!, intereffanteâ fßrinjip, bai
ini ©efet) aufgenommen würbe, ift bie 3«IäffigEett
bei Konfurren$oerbotei_, bai freilief) aud) bisher
fdjon in ®ienftoerträgen oereinbart rourbe, aber man et)--

mal 2lnlaf) p ißrojeffen gab. SRun foil biefei Sßerbot

genauer präjiftert werben. ®aifdbe foil ba ptatpreifen
tonnen, roo ein ®ienftpfli<htiger eben buret) fein ®ienft=
oert)ältni§ ©inblief gewinnt in Kunbenfreifen ober in
©efd^äftSgetjeimniffe bei ®ienftl)etrn, fobaff er nad) ^lui--
tritt aus bem ®ienft, mit ben gewonnenen Kenntniffen
auigeftattet, bem frühem Vrotljerrn eine ruinöfe Kon*
furrenj machen fann. Sedieret wirb bai fcfjon bei 33er=

einbarung bei ®ienftoertragei oerlpnbern wollen, unb
er tann ei tun, inbem er in ben Vertrag bie Klaufel
einfetst: „®u barfft nach bem Stuitritt aui meinem
®ienft weber auf beinen SRamen ein mit bem meinigen
fonfurrierenbei ©efd)äft betreiben, nod) in ein folc^ei
ali 2lngeftellter ober ali 2lnteill)aber eintreten, nod) auf
anbere 3Beife bid) baran beteiligen." $mmert)in ift
Vorausfetpng für bie guläffigfeit bei Konfurrenperboti,
baff ber auigetretene ®ienftpflicf)tige ben bisherigen
®ienftt)erra burd) bie Verwertung jene! ©inblicfi er£)eb=

lid) fdjäbigen fönnte. ®ai Verbot barf bem ®ienft=
Pflichtigen feine unbillige ©rfchroerung feinei^ortfommeni
oerurfachen, ei barf bafjer nur im Umfang einer nad)
3eitbauer, nach Ort unb ©egenftanb angemeffenen
Vegrenjung oerbinblid) werben, unb ei muh, um
©iltigfeit p erlangen, fd)r ift lief) abgefafet fein.

Üebertretung bei Verbotei jief)t ©dfabenerfah
Pflicht nad) fiel) unb bufe fann aud) in ber Vephlung
einer Konoentionalftraf e beftehen, wenn eine folche
oereinbart würbe. Ueberbiei bleibt ber Uebertreter aud)
nod) für einen allfällig weiteren Schaben haftbar. 21 u ?*

nahmiroeife fann ber ®ienftl)err aufjer ben beiben

erwähnten ©traffolgen felbft bie 2lufhebung bei oer*
iragsroibrigen $uftanbei »erlangen. 2lber ei muh biefc

©traffolge fdjriftlid) oereinbart werben fein unb ei muh
eine fo ftrenge Vtafjregel, wie j. V. bie 2lufgabe bei
oom 2luigetretenen gegrünbeten Konfurrenpefcljäftei jc.
eine wäre, fich rechtfertigen burd) eine bebeutenbe Ver*
lepung ber 3ntereffen bei ®ienfif)erra unb burd) ein

unqualiftprbares Verhalten bei Uebertreteri. ÏBenn aber
umgefehrt ber ®ienfil)etr nicht fauber ift überi -JUerftüd,
inbem er oießeicht bem anbern einen roidjtigen ©runb
pr 2lufl)ebung bei Vertragi gegeben hat, ober wenn er
ohne genügenben ©runb, ben ber anbere oerantroorten
fann, bai Verhältnis gelöfi hat, fo fann er wegen lieber*
tretung bei Verboti nicht flogen.

@i ift alfo auch hier für weife ©djranfen geforgt, bie
aber fjßropffe über guläffigfeit ober SRtdjtpIäffigfeit ber
5lnwenbung bei Konfurrenperboti im ©injelfaU feinei*
loegi oerhinbern, eher nod) h«t>on:ufen werben.

SRit bem 2lnfang bei neuen Satjrei (1912) tritt bai
reoibierte Obligationenrecht unb mit ihm bai 9Reue fdjmei»
prifd)e 3ioilred)i in Kraft; auher Kraft treten alfo bai
alte Obligationenrecht unb alle fantonalen 3ioilrecht§>
flefetqe. 2Bir haben noch furj auf ben ©d^lu^titel bei
Bioilredjiei htupmeifen, ber eine 9Reil)e oon 21 nwen»

liefern sauber und billig $
18 b g

Dürener Metallwerke, A.-G., |
DÜrail (Rheinland). |

bungi*unb@inführungibeftimmungen enthalt.
3h? leitenber ©runbfat) geht bahin, bah bie rechtlichen
SBirfungen oon ®atfacl)en, bie cor bem 3'.'-trafttreten
bei neuen 9Red)tei eingetreten finb, auch nad) bem 1. 3a=
nuar 1912 nach bem biiherigen 9Red)te beurteilt wer*
ben, alle anbern aber nach bent neuen SRecljte.

Stadjbruc! nerboten.

$eftisfeit£=£el)re*
(gortfetjung).

®le Veredjmtng auf ®urd)füegmtg.
Vei ber ®urdibiegung einei Valfeni, welcher an

beiben ©nben aufliegt, roirfen oier oerfdjiebene Ilm*
ftänbe mit. ®ie ©röfje biefer ®urchbiegung hängt nam*
lieh ah '•

1. Von ber ®röfje ber Saft, welche auf ben Valfen
wirft,

2. oon ber Sänge bei Valfeni ober Srägeri (in cm),
3. oon ber gorm unb ©röhe feinei Q u e r f cl) n i 11 e i unb
4. oon bem SORaterial, aui welchem er hergefteüt ift.

®iefe oier Vegtiffe werben in ben folgenben Vered)*
nungen burch Vuchftaben bezeichnet, beren Vebeutung
wir uni bauernb einprägen müffen.

@i wirb gefegt:
P — für bie Saft, welche auf ben ®räger brücft.
1 für feine Sänge (in cm auigebrüdt).
W für einen 3ahlen®ed (®iberftanbimoment

genannt) ber oon ber fjorm unb ©röhe bei Omer*
fdpittei abhängig ift.

k für bie pläffigeijnanfpruchnahme bei Vîateriali.
®ie Vebeutung ber 3eid)en P ttnb 1 wirb ohne roei*

terei flar fein. ®agegen ift p W unb k noch einiges

p bemerfen :

W richtet fich einmal nach tier ©röhe bei Ouer*
fdjnittei unb bann hauptfächlich nach feiner Çorm.
Vorgängig ift über ben groffen ©influfj gefptocljen worben,
weldjen gerabe bie fjorm einei Valfenquerfchnittei auf
feinen SBiberftanb auiübt. (SBeite ©ntfernung ber ge=

la Compiimierte E abgedrehte, blanke

Moitasdon ^ (it Biel
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gestellten nicht unter einem Monat und bei

allen andern Dienstverhältnissen nicht unter
zwei Wochen angesetzt werden dürfen.

Wieder ein ganz neues, interessantes Prinzip, das
ins Gesetz aufgenommen wurde, ist die Zulässigkeit
des Konkurrenzverbotes, das freilich auch bisher
schon in Dienstverträgen vereinbart wurde, aber manch-
mal Anlaß zu Prozessen gab. Nun soll dieses Verbot
genauer präzifiert werden. Dasselbe soll da platzgreifen
können, wo ein Dienstpflichtiger eben durch sein Dienst-
Verhältnis Einblick gewinnt in Kundenkreisen oder in
Geschäftsgeheimnisse des Dienstherrn, sodaß er nach Aus-
tritt aus dem Dienst, mit den gewonnenen Kenntnissen
ausgestattet, dem frühern Brotherrn eine ruinöse Kon-
kurrenz machen kann. Letzterer wird das schon bei Ver-
einbarung des Dienstvertrages verhindern wollen, und
er kann es tun, indem er in den Vertrag die Klausel
einsetzt: „Du darfst nach dem Austritt aus meinem
Dienst weder auf deinen Namen ein mit dem meinigen
konkurrierendes Geschäft betreiben, noch in ein solches
als Angestellter oder als Anteilhaber eintreten, noch auf
andere Weise dich daran beteiligen." Immerhin ist
Voraussetzung für die Zulässigkeit des Konkurrenzverbots,
daß der ausgetretene Dienstpflichtige den bisherigen
Dienstherrn durch die Verwertung jenes Einblicks erheb-
lich schädigen könnte. Das Verbot darf dem Dienst-
Pflichtigen keine unbillige Erschwerung seines Forlkommens
verursachen, es darf daher nur im Umfang einer nach
Zeitdauer, nach Ort und Gegenstand angemessenen

Begrenzung verbindlich werden, und es muß, um
Billigkeit zu erlangen, schriftlich abgefaßt sein.

Uebertretung des Verbotes zieht Schadenersatz
Pflicht nach sich und dnse kann auch in der Bezahlung
einer Konventionalstrafe bestehen, wenn eine solche
vereinbart wurde. Ueberdies bleibt der Uebertreter auch
noch für einen allfällig weiteren Schaden haftbar. Aus-
nahmsweise kann der Dienstherr außer den beiden

erwähnten Straffolgen selbst die Aufhebung des ver-
lragswidrigen Zustandes verlangen. Aber es muß diese

Straffolge schriftlich vereinbart worden sein und es muß
eine so strenge Maßregel, wie z. B. die Aufgabe des

vom Ausgetretenen gegründeten Konkurrenzgeschäftes w
eine wäre, sich rechtfertigen durch eine bedeutende Ver-
letzung der Interessen des Dienstherrn und durch ein

unqualifizierbares Verhalten des Uebertreters. Wenn aber
umgekehrt der Dienstherr nicht sauber ist übers Nierstück,
indem er vielleicht dem andern einen wichtigen Grund
zur Aufhebung des Vertrags gegeben Hot, oder wenn er
ohne genügenden Grund, den der andere verantworten
kann, das Verhältnis gelöst hat, so kann er wegen Ueber-
tretung des Verbots nicht klagen.

Es ist also auch hier für weise Schranken gesorgt, die
aber Prozesse über Zulässigkeit oder Nlchtzulässigkeit der
Anwendung des Konkurrenzverbots im Einzelfall keines-

wegs verhindern, eher noch hervorrufen werden.
Mit dem Anfang des neuen Jahres (1912) tritt das

revidierte Obligationenrecht und mit ihm das Neue schwei-
frische Zivilrecht in Kraft; außer Kraft treten also das
alte Obligationenrecht und alle kantonalen Zivilrechts-
Msetze. Wir haben noch kurz auf den Schlußtitel des

Zivilrechtes hinzuweisen, der eine Reihe von Anwen-

ìistsrn ssubsr unit dilIÍA W
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d UN gs-und Ein führ ungs bestimm UN gen enthält.
Ihr leitender Grundsatz geht dahin, daß die rechtlichen
Wirkungen von Tatsachen, die vor dem Inkrafttreten
des neuen Rechtes eingelreten sind, auch nach dem 1. Ja-
nuar 1912 nach dem bisherigen Rechte beurteilt wer-
den, alle andern aber nach dem neuen Rechte.

Nachdruck verboten.

Festigkeits-Lehre»
(Fortsetzung).

Die Berechnung auf Durchbiegung.

Bei der Durchbiegung eines Balkens, welcher an
beiden Enden aufliegt, wirken vier verschiedene Um-
stände mit. Die Größe dieser Durchbiegung hängt näm-
lich ab:

1. Von der Größe der Last, welche auf den Balken
wirkt,

2. von der Länge des Balkens oder Trägers (in em),
3. von der Form und Größe seines Q u e r s ch n i t t e s und
4. von dem Material, aus welchem er hergestellt ist.

Diese vier Begriffe werden in den folgenden Berech-

nungen durch Buchstaben bezeichnet, deren Bedeutung
wir uns dauernd einprägen müssen.

Es wird gesetzt:
p — für die Last, welche auf den Träger drückt.
I — für seine Länge (in em ausgedrückt).
IV — für einen Zahlenwert (Widerstandsmoment

genannt) der von der Form und Größe des Quer-
schnittes abbängig ist.

I< — für die zulässige Inanspruchnahme des Materials.
Die Bedeutung der Zeichen und wird ohne wei-

teres klar sein. Dagegen ist zu VV und k noch einiges
zu bemerken:

VV richtet sich einmal nach der Größe des Quer-
schnittes und dann hauptsächlich nach seiner Form.
Vorgängig ist über den großen Einfluß gesprochen worden,
welchen gerade die Form eines Balkenquerschnittes auf
seinen Widerstand ausübt. (Weite Entfernung der ge-

Is Lsmppsmssrtîs K. ZMFkàUMK, dâsnks

Dlàà H (le. Ziel
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gogenen unb gebrücften Seite unb richtige 25erteilun g ber
©Raffen auf Sie gefäfjrbeten «Stetten.) ©Beil nun biefe
non gorm unb ©röjse abhängige ©ßiberftanblfraft einel
Querfcljttütel in W jum lulbrucf fommt, tjei^i man W
auct) furj bal ©Biberftanblmoment.

®iefel ©Biberfianblmoment ift alfo nom SRaterial
nicfjt abhängig. ®al ©Jlaterial fommt oielmeljr im
Reichen k jum ©lulbrucf. Unb groar bebeutet k hie ju=
täffige Snanfprucljnahm e pro cm" einel beftimmten
Sftaterialel (|)olj, 'Stein, ©ifen), ®ie unter bem 2lb>

fd^nitt : „©om inneren ©Biberfianb" probu^ierte Sabetle
geigt uns k für bie gebräuchlichen SOUateriatien auf $ug
.unb auf ®rucf.

®ie ©röffe non W richtet fid) nad) ber gor m bel
Ouerfdjnitteê. ©S muffen beltjalb für bie einzelnen
Querfcïjmttlformen befonbere ©abellen gegeben werben.
SBir tönnen tjier unterlaffen, biefe Tabellen roieberjugeben,
;fte finben fict) in jebem ©au» ober gacfjfalenber.

®ie in ber ©rapil am meiften oorfommenben Quer»
;fc£)nitte finb:

a) ®er redjtedige (pgleid) quabratifdje) Querfdjjnitt.
b) ®er freilrunbe Querfdjnitt.
c) ®ie |)oblfäule.
.d) ®al ®oppel=I-©ifen (©îormalproftl).
;e) ®er breiiftanfdjige ©Jifferbinger ©pejialträger.

Weber bie ©ßtrtimg Der äufprat unb inneren strafte.
®enfen mir uni einen halfen, melier mit bem einen

'©nbe feft eingemauert ift. Stuf bal anbere freie ©nbe
brücEt eine Saft P.

®iefe äufjere (jerftörenbe) Straft P roirtt an bem

halfen roie an einem £>ebel. ®ie ©röffe ibrer ©Bit»

fung ift atfo, nadj ben Sebren ber ©Redjamf, gleich Straft
mal Hebelarm ober in Beidjen aulgebrücft -- P x 1.

Siefer äußeren Straft mu| ber innere ©Biberfianb
bal ©leicbgeroicbt halten, menu ber ©allen nictjt brechen

foil. ®er innere ©Biberfianb aber richtet fiel): einmal
nad) gorrn unb ©röfje bei Querf'äjnittel W unb nad)
ber 3<ïh)tgfeit bel ©Rateriall k. Unb el ift bie ©ßirfung
biefel inneren ©Biberfianbcl gleich bem ©tefultat aul
aul ©ßiberftanblmoment unb pläffiger 3nan|prucl)nal)me,
alfo k x W.

®a nun, roie fcfjon oortjin gefagt, bie inneren Kräfte
ben äufjeren bal ©egengeroidjt baden müffen, tonnen
mir fagen: ©I muff fein: üteuffere Kraft mal fpebelann
gleich ©Biberfianblmoment mal juläffige gnanfprudjnabme.
Se^en roir für bie einzelnen ©töfeen bie ©uebftaben»
jeicljen, fo ergibt fiel) bie gormel: Pxl W X k.

Kürjt man beibe Seiten burch k unb ftellt man um, fo
Px lerhält man all gormel für einen ©alfenträger W

^
•

©ine foId)e ©egenüberfteflung non gleichen ©röffen tjeifst
man eine ®letd)ung. SRit |)ülfe biefer gormel ober
biefer ©Ieicl)ung fönneu roir nun alle Aufgaben über
ben an einem ©nbe eingemauerten © a Ifen be*

recfjnen.
©on ben nier ©röffen: P, k unb YY müffen in

einer Slufgabe immer brei gegeben fein, roenn roir bie
ni er te berechnen follen.

©Benn roir bie Kraft beredten foEen, welche ein
©alten tragen fann, fo ift biefe gefucljte oierte ©röfje: P.

©oll bie Sänge bel ©alfenl beftimmt roetben, fo
fucljen roir: 1. ©oil unterfudjt œerben, œeldjel SRateriat
roir oerroenben müffen, fo fucljen roir: k. Unb rooEen
roir ben Querfdjnitt einel ©alfenl beftimmen, fo fuchen
roir: YV. ©taclj ber ©röffe non \V fann man bann
aul ben bejügltcljen ©abelien bie ©röffe bel QuerfdEjnittel
auffdblagen.

3ft 3. ©. bie Sänge einel @ichenholj«©aIfenl unb
fein Querfcljnitt gegeben, fo fennen roir:

W aul ber SabeUe nad) bem befannten rechtedigen
Querfdjnitt ;

1 bal ift bie Sänge bel ©alfenl in cm unb
k bal ift bie guläffige gnanfprucfjnahme non ©ic&ert»

hor§.
©efuefjt ift bie oierte ©röfje P, b. h- bie Saft, roeldje

ber gegebene ©alfen tragen fann.

lufgabe. ©in ©alfen aul ©idjenholj, roeldjer
mit bem einen ©nbe eingemauert ift (©alfenträger) hat
eine Sänge oon 150 cm unb einen Querfcfjnitt oon 20
auf 24 cm. ©Bie grofj barf bie Saft fein, roelcîje man
auf fein freiel ©nbe auflegt?

9lul ber Aufgabe ift befannt:
1. ®ie ©röfje oon W 1920 nadj ber ïabeEe beim

rechtedfigen Querfdjnitt.
2. ®ie ©rö|e oon k 80 in ber ïabelle ooni inneren

©Yiberftanb (©ichenholj). Sftan nimmt bei ®urdj»
biegur.gen immer ben fleineren 3Bert oon k, bal
ift bie guläffige Qnanfprucljnahme auf ®rucf, nicht
auf 3ug.

3. ®ie @rö|e oon 1 150 cm. ©efud)t ift P.

©eben roir in bie gormel PXl Wx k, für YY,

k unb 1 bie befannten Rahlen ein, fo erhalten roir:
P X 150 1920 x 80 ober: P X 150 153600.

®ann ift ein P 1024. ®ie Saft P ift

atfo gleich 1024, b. tj. 1024 kg.

aiufgabe. ©in an einem ©nbe eingemauerter I'&räger
oon 250 cm Sänge roirb an fernem freien ©nbe burdj
ein ©eroicht oon 3000 kg belaftet. SBeldjel ©rofil mu|
ber Sräger erhalten?

©efannt ift hier: P 3000 kg; 1 250 cm unb
k —- 750. @efud)t roirb YV.

9lul YV fönnen roir bann bal ®rägerprofil beftimmen,
be^ro. aul ber SabeHe über SEormalprofile ablefen. gn
bie gormel : P X I k X YY fetjen roir bie befannten

Rahlen ein:

Jeder

Erstlclassiges Fabrikat
liefert 4112 6

Gasmotoren-Fabrik,, Deutz" A.-G.
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zogenen und gedrückten Teile und richtige Verteilung der
Massen auf die gefährdeten Stellen.) Weil nun diese

von Form und Größe abhängige Widerstandskraft eines
Querschnittes in VV zum Ausdruck kommt, heiß: man VV

auch kurz das Widerstandsmoment.
Dieses Widerstandsmoment ist also vom Material

nicht abhängig. Das Material kommt vielmehr im
Zeichen k zum Ausdruck. Und zwar bedeutet ü die zu-
lässige Inanspruchnahme pro emXines bestimmten
Materiales (Holz, Stein, Eisen). Die unter dem Ab-
schnitt: „Vom inneren Widerstand" produzierte Tabelle
zeigt uns ü für die gebräuchlichsten Materialien auf Zug
-und auf Druck.

Die Größe von VV richtet sich nach der Form des

Querschnittes. Es müssen deshalb für die einzelnen
Querschnittsformen besondere Tabellen gegeben werden.
Wir können hier unterlassen, diese Tabellen wiederzugeben,
ste finden sich in jedem Bau- oder Fachkalender.

Die in der Praxis am meisten vorkommenden Quer-
schnitte sind:

-u) Der rechteckige (zugleich quadratische) Querschnitt.
!V) Der kreisrunde Querschnitt.

-e) Die Hohlsäule.
-<i) Das Doppel-I Eisen (Normalprofil).
-s) Der breiiflanschige Differdinger Spezialträger.

Ueber die Wirkung der äußeren und inneren Kräfte.
Denken wir uns einen Balken, welcher mit dem einen

'Ende fest eingemauert ist. Auf das andere freie Ende
drückt eine Last IV

Diese äußere (zerstörende) Kraft I' wirkt an dem
Balken wie an einem Hebel. Die Größe ihrer Wir-
kung ikt also, nach den Lehren der Mechanik, gleich Kraft
mal Hebelarm oder in Zeichen ausgedrückt --- l' x l.

Dieser äußeren Kraft muß der innere Widerstand
das Gleichgewicht halten, wenn der Balken nicht brechen
soll. Der innere Widerstand aber richtet sich: einmal
nach Form und Größe des Querschnittes VV und nach
der Zähigkeit des Materials k. Und es ist die Wirkung
dieses inneren Widerstandes gleich dem Resultat aus
aus Widerstandsmoment und zulässiger Inanspruchnahme,
also kx VV.

Da nun, wie schon vorhin gesagt, die inneren Kräfte
den äußeren das Gegengewicht halten müssen, können

wir sagen: Es muß sein: Aeußere Kraft mal Hebelarm
gleich Widerstandsmoment mal zulässige Inanspruchnahme.
Setzen wir für die einzelnen Größen die Buchstaben-
zeichen, so ergibt sich die Formel: I' x I VV x k.

Kürzt man beide Gerten durch k und stellt man um, so

?xIerhält man als Formel für einen Balkenträger VV -----
^

-

Eine solche Gegenüberstellung von gleichen Größen heißt
man eine Gleichung. Mit Hülfe dieser Formel oder
düser Gleichung können wir nun alle Aufgaben über
den an einem Ende eingemauerten Balken be-

rechnen.
Von den vier Größen: IV I. ü und VV müssen in

einer Aufgabe immer drei gegeben sein, wenn wir die

vierte berechnen sollen.
Wenn wir die Kraft berechnen sollen, welche ein

Balken tragen kann, so ist diese gesuchte vierte Größe:
Soll die Länge des Balkens bestimmt werden, so

suchen wir: >. Soll untersucht werden, welches Material
wir verwenden müssen, so suchen wir: ü. Und wollen
wir den Querschnitt eines Balkens bestimmen, so suchen
wir: VV. Nach der Größe von VV kann man dann
aus den bezüglichen Tabellen die Größe des Querschnittes
aufschlagen.

Ist z. B. die Länge eines Eichenholz-Balkens und
sein Querschnitt gegeben, so kennen wir:

VV aus der Tabelle nach dem bekannten rechteckigen
Querschnitt;

I das ist die Länge des Balkens in am und
ü das ist die zulässige Inanspruchnahme von Eichen-

holz.
Gesucht ist die vierte Größe d. h. die Last, welche

der gegebene Balken tragen kann.

Aufgabe. Ein Balken aus Eichenholz, welcher
mit dem einen Ende eingemauert ist (Balkenträger) hat
eine Länge von 150 am und einen Querschnitt von 20
auf 24 am. Wie groß darf die Last sein, welche man
auf sein freies Ende aufsetzt?

Aus der Aufgabe ist bekannt:
1. Die Größe von VV 1920 nach der Tabelle beim

rechteckigen Querschnitt.
2. Die Größe von ü ----- 80 in der Tabelle vom inneren

Widerstand (Eichenholz). Man nimmt bei Durch-
biegm.gen immer den kleineren Wert von ü, das

ist die zulässige Inanspruchnahme auf Druck, nicht
auf Zug.

3. Die Größe von I150 mn. Gesucht ist?.
Setzen wir in die Formel L X l VV x I<, für VV,

!< und I die bekannten Zahlen ein, so erhalten wir:
X 150 ---- 1920 X 80 oder: X 150 153600.

Dann ist ein --- ----- 1024. Die Last ist

also gleich 1024, d. h. 1024 1^.

Aufgabe. Ein an einem Ende eingemauerter I-Träger
von 250 em Länge wird an seinem freien Ende durch
ein Gewicht von 3000 ÜK belastet. Welches Profil muß
der Träger erhalten?

Bekannt ist hier: V ----- 3000 kx; l — 250 em und
k ---- 750. Gesucht wird VV.

Aus VV können wir dann das Trägerprofil bestimmen,
bezw. aus der Tabelle über Normalprofile ablesen. In
die Formel: X I ^ ü >< VV setzen wir die bekannten

Zahlen ein:

listsri 1112 ^

vêà" à.-K>
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Einzige Gerberei mit Rlestenfabrik in Horgen.

3000 X 250 750 X W ober 750000 750 W.

750 VV 750,000, bann ift ein W 1000.

W ift alfo 1000.

3n ber iRormalißroftbSabetle fucßen toit nun eine

3aßl, roelcße W am näcßften tornmt (unb p>ar immer
bie näcfjft größere) unb lefen bann ba§ p biefcr 3aßt
gehörige profil ab. Siefe 3aßt ift, ba ber 1= Stöger
normal liegt 1098 unb ba§ gefugte profit ift gieici)
für. 36. Ser gefügte 1= Saiten muß alfo profil Dir. 36
ßaben.

äöitfung einet ©irtjeflaft.
(Ser mit 6eiben ©üben aufliegenbe Stöger).

SBenn ein mit beiben ©nben frei aufliegenber ©alten
tn ber SRitte buret) eine Saft P ($. 33. buret) eine Quer»
manb) befeßroert mirb, fo oerteilt fiel) biefer Sruct je
hälftig auf bie beiben 3luflager. bröett alfo jebe§

p
Saltenenbe mit ber Straft

^ auf feine Untertage. Sa

nun ber ©egenbruef beë 2luftager§ gteieß groß fein
P

muß, fo tann man fagen, baß ba§ 2tuflager mtt „
gegen ba§ Saltenenbe naeß oben brüeft.

Unterließen mir nun biefe SBirtung ber Sräfte p»
nädjft in ber einen (linten) Saltenßälfte. 3« biefern
3roecte beuten mir un§ ben Saiten in ber iüRiite fo
eingemauert, baß feine linfe |)älfte frei au§ ber SRauer

ßerauSragt.

Sluflagebrucf

@§ ift
P

X '•2^2

brüeft bann am ©nbe biefer |)älfte ber
p
2

naeß oben unb fttoat an bem fiebelarm

alfo bie SBitfung biefer äußeren Straft

Unb ba bie RBirfung biefer öuußeren Sîraft gleicfi
bent inneren SBiberftanb beé> Söltens! (k x W) ift, fo
ergibt fid) für bie linfe Saltenßälfte bie gormel:

I] X 4 '< X W, ober k X W. (©injeltaft

in ber SRitte). Surcß Pütjen (mit k) unb Umftellen er»

halten mit: VV 4x4
Sa nun in bent ganjen Sräger feine ftärferen ©pan»

nungen oorfommen, al§ in ber berechneten linten |)älfte
(bie reeßte ßälfte ift genau fo betaftet) fo gilt biefe formet
aueß für ben ganzen Sräger.

SBenn bie Saft P nießt in ber SRitte bes Sailens
angreift, fonbern an einer beliebigen ©teile (recßt§ ober
lints baoon) fo gilt für bie Serecßnung be§ SrägerS
bie formet:

Px'- kx VV unb bann ift VV P x 4xï

Ue6uu0#betfpiete.
(Sräger mit ©injetlaft in ber SRitte.)

Stuf gäbe, ©in 1= Sräger, roelcßer auf 550 cm
frei liegt, trägt in feiner SRitte eine Querroanb, melcße
2800 kg roiegt. 2Belcße§ profit ift p roäßten?

Sie für öiefen $all gültige formet tautet: VV
'

Setannt ift P 1 550 cm
2800 x 560

4: k
unb k 1000.

385.

2800 kg;
@s ift alfo W

4x]^qoo
©rgibt naeß ber OiorntalproftPSabefie eût SRormab

profil VRr. 26. ©otlte ein Sifferbiitger»Sräger in $rage
tommen, fo ift bie Sifferbinger=Sabelie naeßpfeßen : Sa»
naeß ergibt fieß ein Sräger Ter. 18.

Aufgabe, ©in eießener Unterpg oon 430 cm
Sänge ift 200 cm oom tinten Stußager entfernt bureß
einen ißfoften belaftet, roelcßer 1000 kg Saft aufnimmt.
SBie groß ift fein Querfcßnitt p roäßlenV

Sie formet lautet: VV
a X b

k x 1
©eßen mir bie

befannten ©rößen ein, fo erßalten mir:
VV 1000 x 1337.

VRacß ber reeßteefigen Querf'cßnitt§=SabeEe einen Saiten»
querfcßnitt oon 17 auf 22 cm.

SBäre in ber oorßergeßenben Aufgabe ein Saiten»
querfeßnitt oon 15 auf 21 cm gegeben unb follen mir
fueßen, roie ftart bie Qnanfprucßnaßme bes üRaterialS

ift, fo reeßnen mir naeß ber gleichen formet : W P

unb fetten pnäcßft bie betannten SBerte ein. ©rgibt 1103
" 200x230 200x 230

:looo;
k x 430 ift alfo k 1000 HöäXc 430

@S finb bei biefer Umformung beibe Seiten ber ©leieß»

ung buret) k oermeßrt unb bureß 1103 geteilt roorben.
Sa aber ©icßenßolj pro cm® nur mit 80 kg in 2tufprücß
genommen werben barf, ift ber Saiten um 17 kg pro
cm® p ftart betaftet. (gwrtfeßung folgt.)*:
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300» X 250 --- 750 X N' oder 750000 ---- 750 VV.

750 VV ---- 750,000, dann ist à VV ^ ---- 1000.

VV ist also 1000.

In der Normal-Profil-Tabelle suchen wir nun eine

Zahl, welche VV am nächsten kommt (und zwar immer
die nächst größere) und lesen dann das zu dieser Zahl
gehörige Profil ab. Diese Zahl ist, da der I-Träger
normal liegt ----- 1098 und das gesuchte Profil ist gleich
Nr. 36. Der gesuchte I-Balken muß also Profil Nr. 36
haben.

Wirkung einer EwzMast.
(Der mit beiden Enden aufliegende Träger).

Wenn ein mit beiden Enden frei aufliegender Balken
in der Mitte durch eine Last? (z. B. durch eine Quer-
wand) beschwert wird, so verteilt sich dieser Druck je

hälftig aus die beiden Auflager. Es drückt also jedes

Balkenende mit der Kraft
^ auf seine Unterlage. Da

nun der Gegendruck des Auflagers gleich groß sein

muß, so kann man sagen, daß das Auflager nnt
2

gegen das Balkenende nach oben drückt.

Untersuchen wir nun diese Wirkung der Kräfte zu-
nächst in der einen (linken) Balkenhälfte. Zu diesem

Zwecke denken wir uns den Balken in der Mitte so

eingemauert, daß seine linke Hälfte frei aus der Mauer
herausragt.

Auflagedruck

Es ist

X >.
2 ^ L

drückt dann am Ende dieser Hälfte der

2
nach oben und zwar an dem Hebelarm

also die Wirkung dieser äußeren Kraft

Und da die Wirkung dieser äuußeren Kraft gleich
dem inneren Widerstand des Balkens (k X VV) ist, so

ergibt sich für die linke Balkenhälfte die Formel:

2- X z- ^ X ^ ' "der
' ^

°

----- k X X- (Einzellast

in der Mitte). Durch Kürzen (mit k) und Umstellen er-

halten wir: VV ----

Da nun in dem ganzen Träger keine stärkeren Span-
nungen vorkommen, als in der berechneten linken Hälfte
(die rechte Hälfte ist genau so belastet) so gilt diese Formel
auch für den ganzen Träger.

Wenn die Last U nicht in der Mitte des Balkens
angreist, sondern an einer beliebigen Stelle (rechts oder
links davon) so gilt für die Berechnung des Trägers
die Formel:

>' X ^ ^ X ^ und dann ist VV 0 x

Uebungsbeispiele.
(Träger mit Einzellast in der Mitte.)

Aufgabe. Ein I-Träger, welcher auf 550 à
frei liegt, trägt in seiner Mitte eine Querwand, welche
2800 kA wiegt. Welches Profil ist zu wählen?

Die für diesen Fall gültige Formel lautet: VV
^

Bekannt ist U t ---- 550 em
2800 x 550

4 îîi

und K-----1000.

----- 385.

2800 1^;
Es ist also VV

4x lvov
Ergibt nach der Normalprofil-Tabelle ein Normal-

Profil Nr. 26. Sollte ein Differdinger-Träger in Frage
kommen, so ist die Differdinger-Tabelle nachzusehen: Da-
nach ergibt sich ein Träger Nr. 18.

Aufgabe. Ein eichener Unterzug von 430 Mi
Länge ist 200 em vom linken Auflager entfernt durch
einen Pfosten belastet, welcher 1000 KZ- Last aufnimmt.
Wie groß ist sein Querschnitt zu wählen?

Die Formel lautet: VV
». x b

X x I
Setzen wir die

bekannten Größen ein, so erhalten wir:
VV --- 1000 X 1337.

Nach der rechteckigen Querschnitts-Tabelle einen Balken-
querschnitt von 17 auf 22 em.

Wäre in der vorhergehenden Aufgabe ein Balken-
querschnitt von 15 auf 21 em gegeben und sollen wir
suchen, wie stark die Inanspruchnahme des Materials

ist, so rechnen wir nach der gleichen Formel: VV -----

und setzen zunächst die bekannten Werte ein. Ergibt 1103' 200 x 230 à „ 200 X 230
-1000

X X »30 ' Es ist also k--- 1000
430

Es sind bei dieser Umformung beide Seiten der Gleich-
ung durch vermehrt und durch 1103 geteilt worden.
Da aber Eichenholz pro enU nur mit 80 kq in Ansprüch
genommen werden darf, ist der Balken um 17 k» pro
nX zu stark belastet. (Fortsetzung folgt.)':
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